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heut ſches Reich. 
Berlin, 26. Auguſt. 


— Der Kaiſer begab ſich am Mittwoch 

1 Nachmittag mittelſt des königlichen Salondampfers 
„Alexandria“ auf der Havel nach Pichelswerder 
und von dort zu Wagen nach der neu erbauten 
Kaſerne der Infanterieſchießſchule in Ruhleben, 
| wo er den Waffenſaal der Gewehrprüfungs⸗ 
kommiſſion beſichtigte. Später wohnte er einem 
Preieſchießen der zur Schießſchule kommandirten 
Offiziere bei und entſprach der Einladung des 
„Offizierkorps zu einem Imbiß. Donnerſtag 
Vormittag beſichtigte der Kaiſer auf dem 
Fa Felde die zur Zeit in Berlin 
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urzick. Am N ag wurde von ihm der 
tesfeitige Geſandte bei den Vereinigten Staaten 
Holleben empfangen. 

4 — Ueber den neuen Kurs der Re⸗ 
gierung heißt es in der „Berl. Ztg.“: So 
lange die Politik der Regierung einen erkenn⸗ 

baren Kurs ſteuerte, wäre eine Rundreiſe, wie 
die Fürſt Bismarck in dieſem Sommer unter: 
nommen hat, ſchlechthin unmöglich geweſen. 
Der frühere Reichskanzler hat den Augenblick, 
ſich der Oeffentlichkeit wieder in Erinnerung 
bringen, mit großer Geſchicklichkeit abgepaßt. 
Eine Regierung, die ganz genau weiß, was ſie 
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Still hatte ſich Vella wieder an die andere 
Seite der Tante Lona geſetzt; da ſagte der 
Baron plötzlich, indem er ſeine Brieftaſche her⸗ 
vorzog: „Daß ich nicht vergeſſe, lieber Direk⸗ 
tor, ich erhielt heute einen Brief des Fürſten 
Altmark mit einer Anlage an Sie. Der Fürſt 
bittet mich ſo dringend, Ihnen ſein Schreiben 
womöglich perſönlich zu übergeben, daß es ohne 
Zweifel ſehr Wichtiges enthalten muß.“ Da⸗ 
mit reichte er dem Direktor einen geſchloſſenen 
Brief, welchen Siegfried dankend ungeleſen in 
die Taſche ſtecken wollte. „O nein,“ rief Rot⸗ 
heim, „Gott weiß, was Altmark von Ihnen 
will, leſen Sie nur gleich. Die Damen ge⸗ 
ſiatten es Ihnen ſicher.“ Siegfried ſchaute auf, 
Tante Long nickte ihm freundlich zu, und Pella 
ſagte mit unſicherer Stimme: „Wir ſind ja 
nicht Fremde.“ 

Der Direktor überflog das Schreiben und 
faltete es dann lächelnd zuſammen. „Der 
Brief enthält allerdings etwas Wichtiges,“ ſagte 
er, zu den Herren gewendet. „Der Fürſt macht 
mir das Anerbieten, die Leitung ſeiner Forſt⸗ 
verwaltung zu übernehmen. Das könnte ſehr 
verlockend für mich werden. Ich habe mich im 
vorigen Sommer auf Schloß Altmark aufge⸗ 
halten, habe die rieſigen Waldungen kennen ge⸗ 
lernt und muß geſtehen, ſchon damals den leb⸗ 
haften Wunſch gehegt zu haben, einmal eine 
berartige Stellung einzunehmen, zumal fie in 
vieler Hinſicht unabhängiger iſt als meine 
jetzige.“ Und Sie lieben die Unab⸗ 
bhüngigkeit?“ warf Pella ein. — „Ja ſehr,“ 
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will, hat immer einen großen Vorſprung; es 
giebt ſtets Tauſende von Leuten, die zufrieden 
ſind, mit der Regierung gehen zu können, wenn 
ſie nur wiſſen, wohin ſie ihre Schritte zu ſetzen 
haben. Dieſe Tauſende gehen einer Regierung 
verloren, die nicht weiß, was ſie will, und 
ſchließen ſich lieber Demjenigen an, der ein 
feſtes Programm hat. Diejenigen, welche eine 
Wiederkehr des Fürſten Bismarck am meiſten 
fürchten, werden die wiederholten Schwankungen 
im Regierungs Programm am lebhafteſten be⸗ 
dauern. Es giebt doch nur zwei Möglichkeiten: 
man entſchließt ſich zur zweijährigen Dienſtzeit 
oder man thut es nicht. Für welche Möglich⸗ 
keit er ſich entſcheiden will, darüber hat Jeder⸗ 
mann hinreichend Zeit gehabt nachzudenken. 

— Etwas Gewiſſes weiß man 
nicht, ſo ſchreibt der parlamentariſche Korre⸗ 
ſpondent der „Bresl. Ztg.“ in einer Betrach⸗ 
tung über die Ausſichten der zweijährigen 
Dienſtzeit. „Nur das Eine ſteht feſt: es giebt 
heute keinen Miniſter, der mit Be⸗ 
ſtimmtheit jagen könnte, was das 
Programm der Regierung in Be⸗ 
treff irgend eines politiſchen 
Punktes ſei. Wir müſſen in jedem Augen⸗ 
blicke auf einen Umſchwung der offiziellen Ab⸗ 
ſichten gefaßt ſein. In manchen Fällen kann 
dieſer Umſchwung der liberalen Sache zu Gute 
kommen, wie dies der Fall war, als das Schul: 


geſetz plötzlich fallen gelaſſen wurde. Aber wir 
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aufgefordert ihre Stimme erhoben haben, um 
ihre Wünſche zur Kenntniß der Regierung zu 
bringen. Inwieweit dieſe im einzelnen be⸗ 
rechtigt und zu berückſichtigen find, kommt erſt 
in zweiter Reihe in Betracht, wichtig iſt vor 
allem, daß unſere Induſtrie nicht einfach ab⸗ 
wartet, was am grünen Tiſch über ſie be⸗ 
ſchloſſen werden wird. 


entgegnete der Direktor anſcheinend gleichgiltig 
und fuhr fort: „Der Fürſt ſchreibt mir, daß 
er bereits in L. bei Sonndorf und Söhne ge⸗ 
weſen ſei und mit den Herren geſprochen habe. 
Man habe ihn davon verſtändigt, daß ich hier 
weile.“ — „Fürſt Altmark weiß, was er thut,“ 
ſagte Strehlen bedächtig, „einen beſſeren Forſt⸗ 
direktor wie Sie kann er ſich ja gar nicht 
wü ſchen. Sie werden doch jedenfalls an⸗ 
nehmen?“ — Nun, überlegt will die Sache 
denn doch ſein. Ich ſchätze den Fürſten ſehr 
hoch, und die Bedingungen ſind recht günſtig.“ 
— „Dieſes letztere Moment könnte Sie doch 
nicht beſtimmend beeinfluſſen?“ fragte Pella 
mit ihrem alten ariſtokratiſchen Lächeln. — 
„Warum nicht? Wenn mir alle übrigen Neben⸗ 
umſtände behagen, ſo fällt auch der Höhepunkt 
meines Gehalts ins Gewicht. Das Geld iſt 
als Mittel zum Zweck wohl zu ſchätzen.“ — 
„Beſonders, wenn der Zweck des Mittels würdig 
iſt,“ entgegnete Pella gereizt. — Siegfriebs, 
Blick flammte auf, eine Sekunde nur ſtreifte er 
die weiße Mädchenſtirn, über die ſich ſo dunkel⸗ 
golden das ſchimmernde Haar lockte. „Es iſt 
ſehr bequem das Geld zu verachten. Häufig 
thun es jene, welche das Geld im Dienſte 
niedriger Leidenſchaft verwendet haben,“ ſagte 
Siegfried mit ruhigem Sarkasmus, halb zu 
Tante Lona gewendet. 

Wie heiße Flammen ſchlug es in dem lieb⸗ 
lichen Geſicht Yellas auf. Gott im Himmel, 
dieſer Siegfried war furchtbar! Wurde ihm 
denn jedes Wort zur Waffe gegen ſie! Pella 
war heftig aufgeſtanden, um Tante Lonas leer⸗ 
gewordene Taſſe von Neuem zu füllen, dabei 
war das goldene Theelöffelchen klirrend herab: 
gefallen. Siegfried hob es auf; anſtatt es 
jedoch in Pellas ausgeſtreckte Hand zu geben, 
legte er es auf den Kaminſims. Etwas wie 
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— Der Kultusminiſter und die 


Polen. Der Abdruck des Artikels des 
Beuthener „Katholik“ über die Belehrungen, 
welche die Schulvorſtände in Oberſchleſien dem 
„guten und freundlichen“ Kultusminiſter bei 
ſeinem (vergeblich) erwarteten Beſuche zukommen 
laſſen ſollten, hat den „Dzienn. Pozu.“ veran⸗ 
laßt, die loyale Maske ſallen zu laſſen und fo 
recht von der Leber weg die „kindiſchen und lächer⸗ 
lichen Angriffe“ des „Reichsanzeigers“ zu kriti⸗ 
ſiren, die als Folgen der herrſchenden „Hitze“ 
abgethan werden. Die „Germania“ iſt ſchon 
etwas vorſichtiger. Sie giebt ſogar zu, den 
Ton, in dem die Aeußerung des „Katholik“ 
gehalten ſei, könne ſie nicht billigen; aber gegen 
den Inhalt ſei nichts einzuwenden; wobei ſie 
freilich von der nicht zutreffenden Vorausſetzung 
ausgeht, daß die polniſchen Schulvorſtände 
hätten aufgefordert werden ſollen, dem Miniſter 
ihre Meinung zu ſagen. Die konſervative Preſſe 
ſcheint mit dem „Reichsanzeiger“ ganz einver⸗ 
ſtanden zu ſein. Das Stöcker'ſche „Volk“ be⸗ 
merkt, hoffentlich zutreffend: „Dieſer Dämpfer 
auf die übermüthigen Forderungen der Polen 
ſcheint der erſte Schritt einer etwas weniger 
polenfreundlichen (gedruckt ſteht irrthümlich: 
polenfeindlichen) Politik der Regierung zu ſein. 

— Die Militärvorlage. Die Hoff: 
nung, daß nach der Paraderede des Kaiſers 
die Militärvorlage vorläufig wenigſtens von 
Ta sordnung verſchwinden werde, ſcheint 
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ft in der Seſſion 1893/4 an 
den Reichstag gelangt; darüber iſt ein Beſchluß 
des preußiſchen Staatsminiſteriums vorbehalten. 
Ueber den Inhalt der Vorlage aber wird ge⸗ 
meldet, daß die zweijährige Dienſtzeit 
nicht durch Geſetz eingeführt, wohl 
aber die Dauer der Dienſtzeit für die Fuß⸗ 
truppen thatſächlich erheblich herab⸗ 
gemindert werden ſoll, um eine Verſtärkung 
der Rekruten⸗Einſtellung zu erzielen. Dieſelbe 
ſei in einem Umfang vorgeſehen, der zugleich 
eine Erhöhung der Friedenspräſenz⸗ 
ſtärke bedingen würde. Das Maß der that⸗ 
ſächlichen Herabminderung der Dienſtzeit der 


verzweifelte Bitterkeit ſtieg in Yellas Herzen 
auf. „Er will nicht einmal Gefahr laufen, 
meine Hand zu berühren.“ 

Da klopfte es leiſe, und Paul trat ein. 
Mit ſchreckensbleichem Geſicht meldete er, daß 
ſoeben der alte Förſter die Botſchaft gebracht 
habe, der Arbeiter Peter Grittner ſei von 
einem Baumſtamm erſchlagen worden. Die 
Geſellſchaft ſprang entſetzt auf. — „Im Walde, 
beim Fällen?“ fragte der Baron. — „Nein, 
auf dem Schlittenwege zur Straße herab,“ 
meldete Paul. — „Laß ſofort die Pferde 
ſatteln,“ befahl Siegfried, „und halte Dich 
bereit, mich zu begleiten, ich komme im Augen⸗ 
blick.“ — „Warten Sie,“ ſagte der Baron 
v. Rotheim, als Paul ſich entfernen wollte. 
„Lieber Direktor, möchten Sie nicht zuvor den 
Förſter heraufkommen laſſen? Sie können doch 
nichts beſchließen, ehe Sie nicht wiſſen, was 
eigentlich geſchehen iſt. Wer weiß, ob Sie 
noch helfen können. Der Schnee liegt fußhoch, 
und wir bekommen eine bitterkalte Nacht.“ — 
„Sage dem Förfter, er ſoll heraufkommen. 
Im Uebrigen bleibt es bei Dem, was ich an⸗ 
geordnet habe!“ 

Paul entfernte ſich. Ein langes Schweigen 
war eingetreten. Pella ging zum Fenſter und 
lehnte die Stirn an die kühlen Scheiben, Sieg⸗ 
fried blickte in ernſtem Sinnen in die flackernde 
Kaminflamme. Mit gefalteten Händen ſaß die 
Freifrau in ihren Seſſel, auch die beiden alten 
Herren hatten ſtill ihre Plätze wieder einge⸗ 
genommen. In wenigen Minuten erſchien der 
Förſter. Er war Nachmittag in Geſchäften in 
der Stadt geweſen und hatte erſt in der 
Dämmerung den Heimweg angetreten. Es 
ging langſam mit dem Schlitten bergauf, da⸗ 
gegen um ſo raſcher bergab. Und der ganze 
Weg von L. bis Rotheim war ein ſolches Auf 
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Infanterie und der Steigerung der Aushebung 
würde ſich unter dieſen Umſtänden durch den 
Etat ergeben. Als die Geſichtspunkte, welche 
auf dieſem Wege gleichmäßig gewahrt werden 
ſollen, werden Verſtärkung der Reſerven des 
deutſchen Heeres, Verjüngung der Feldarmee, 
aber zugleich Wahrung der Qualität derſelben 
bezeichnet. — Durch Klarheit zeichnet ſich dieſe 
Mittheilung gerade nicht aus. Wird das Maß 
der jährlichen Aushebung und damit die Zahl 
der nach zweijährigem Dienſte Beurlaubten 
durch den Etat feſtgeſetzt, ſo kann man nicht 
von vornherein von einer Erhöhung der Friedens⸗ 
präſenzſtärke ſprechen; denn die Erhöhung oder 
Ermäßigung dieſer hängt dann von den Be⸗ 
willigungen im Etat ab. Näheres bleibt alſo 
abzuwarten. Was die Verjüngung der Feld⸗ 
armee betrifft, ſo ſagte der Reichskanzler in der 
Sitzung des Reichstags vom 30. Novbr. 1891: 
„Ich möchte mir hier nur die kurze Bemerkung 
erlauben, daß die Qualität der Truppen im 
weſentlichen von ihrer Jugend bedingt wird. 
Jugend iſt niemals ein militäriſcher Fehler, 
und jeder Offizier wird viel lieber mit einer 
jungen Truppe ausrücken als mit einer von 
Großvätern. Wenn wir alſo die Qualität der 
Truppen verbeſſern wollen, iſt das erſte, was 
wir thun können: wir müſſen ſie verjüngen. 
Um fie aber verjüngen zu können, müſſen wir 
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Sprottau ſchreibt die „Nat. 8 
mögen nicht viele Liberale, die 1887 
die deutſchfreiſinnigen Kandidaten zu bekämpfen 
hatten, ſich diesmal im erſten Wahlgang ent⸗ 
ſchloſſen haben, für ſie einzutreten; für die 
Stichwahl aber rathen wir dazu 
auf das dringendſte. Daß Hr. v. Klitzing 
erklärt, noch nicht zu wiſſen, ob er der alt⸗ 
konſervativen oder der freikonſervativen Fraktion 
beitreten wird, iſt ohne Bedeutung; die Unter⸗ 
ſtützung dieſer Kandidatur durch das Zentrum 
prägt ihr den Charakter derjenigen Koalition 
auf, welche das Land mit dem Zedlitz'ſchen 
Volksſchulgeſetze heimſuchen wollte; daraus 


und Ab von Berg und Thal. Eben war des 
Förſters Schlitten einen Hügel pfeilgeſchwind 
hinabgeglitten, da hielt das Pferd ſchnaubend 
an. Es ſtand vor einem umgeſtürzten Holz⸗ 
ſchlitten, mächtige Fichtenſtämme waren wohl 
daran befeſtigt, aber im Stürzen hatten ſie 
mit ihrer ganzen Wucht den armen Peter 
Grittner getroffen. Er lag leblos unter der 
mächtigen Laſt. — „Und was ward gethan, 
um zu helfen?“ fragte Siegfried, als der 
Förſter einen Augenblick innehielt. — „Wir 
haben verſucht, den Grittner frei zu bekommen, 
aber es ging abſolut nicht. Die armen Pferde 
des Holzſchlittens zitterten und ſchnaubten, 
rührten ſich aber nicht vom Fleck. Das Unglück 
iſt nur dadurch entſtanden, daß die Pferde 
beim Herunterfahren vom Berge in den ver⸗ 
ſchneiten Graben geriethen und eines dabei 
wahrſcheinlich ſtürzte. Während ſich Grittner 
bemühte, ihnen auf⸗ und herauszuhelfen, mußte 
der ganze Schlitten mit einer Kufe in den 
Graben gekommen und umgeworfen ſein. Gott 
weiß, wie lange der arme Menſch ſchon dalag. 
Ich bin dann ſofort nach Oberrotheim gefahren, 
habe dort ein paar Bauern beauftragt, mit einer 
Tragbahre ſich an die Unglücksſtätte zu be⸗ 
geben, und kam dann hierher, um Sie, Herr 
Direktor, zu benachrichtigen.“ — „Es iſt gut.“ 
ſagte der Direktor, „eilen Sie voraus, ich folge 
augenblicklich.“ — Pella trat jetzt vom Fenſter 
zurück. „Sie werden bei dieſem eiſigen Wetter 
doch nicht fortreiten, Herr Direktor?“ fragte 
ſie mit mühſam beherrſchter Angſt. „Mein 
Vater hat Recht, Sie können ſchwerlich helfen!“ 


— Vielleicht doch, Baroneſſe,“ entgegnete 
Direktor Siegfried. — Die Freifrau reichte 
ihm liebevoll die Hand. „Gott ſchütze 


Sie,“ ſagte ſie innig, „ich werde nicht mehr 
ruhig ſein, bis ich Sie zurück weiß.“ 
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müſſen alle Liberalen die Folgerung 
ziehen, gegen eine derartige Koalition auch bei 
dieſem Anlaß ebenſo zuſammenzuſtehen, wie es 
gegen den Zedlitz'ſchen Entwurf geſchah.“ 

— Einſchränkung der Manöver. 
In der Umgebung des Kaiſers verlautet, wie 
Berliner Abendblätter melden, daß mit Rück⸗ 
ſicht auf die Cholera eine erhebliche Ein⸗ 
ſchränkung der Manöver geplant wird. Auch 
dürfte es von der ferneren Entwickelung der 
Epidemie abhängen, ob die für den kaiſerlichen 
Beſuch im Elſaß getroffenen Dispoſitionen doch 
nicht noch anderweitige Aenderungen erfahren 
dürften. Ferner ſchweben in kirchlichen Kreiſen 
Erwägungen über die eventuelle Anordnung eines 
allgemeinen Bettages. 

— Nicht beſtätigt wurde der Ortsvor⸗ 
ſteher von Kontopp (Kreis Gründerg) Bauer 
G. Laube, als er jetzt nach 15 jähriger Thätig⸗ 
keit wiedergewählt wurde. Herr Laube iſt 
freifinnig. f 

— Von einer Bierſteuergemein⸗ 
ſchaft will die baieriſche Regierung nichts 
wiſſen. Der „Augsburg. Abendztg.“ wird 
offizibs aus München geſchrieben, zu einer 
Beunruhigung der baieriſchen Brauinduſtrie 
wegen des baieriſchen Bierſteuerreſervates ſei 
kein Anhaltspunkt gegeben. Die Erhebungen, 
die hinſichtlich dieſes Steuerobjektes im Bereich 
der Reichs bierſteuergemeinſchaft gepflogen werden, 
könnten nicht in Zuſammenhang gebracht werden 
mit einer etwa auf Seiten der Reichsregierung 
vorhandenen Abſicht, Baiern zum Eintritt 
in die Reichsgemeinſchaft veranlaſſen zu 
wollen. 

— In Sachen der Sonntagsruhe. 
geſteht die „Nordd. Allg. Ztg.“ jetzt zu, daß 
in kleinen Städten, deren umliegende ländliche 
Bevölkerung von Alters her gewohnt iſt, am 
Sonntag Nachmittag ihre Einkäufe in der Stadt 

u beſorgen, genau ebenſo mit der Durch⸗ 
fahrung der Sonntagsbeſtimmungen verfahren 
wird wie in der großen, wodurch der ſozialpolitiſche 
Zweck des Geſetzes leicht in ſein Gegentheil 
verkehrt wird. Im Anſchluß daran wird es 
als im allgemeinen Intereſſe liegend bezeichnet, 
hier eine größere Freiheit der verſchiedenen 
nachgeordneten Behörden Platz greifen zu 
laſſen und nicht daran feſtzuhalten, daß in 
einem Regierungsbezirke durchweg nach einem 
beſtimmten Schema verfahren werde. Weiter⸗ 
hin ſtellt die „Nordd. Allg. Ztg.“ den Satz 
auf, das alles vermieden werden müſſe, was 
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In die Verfügung des einzelnen, über feinen 
Sonntag eingreifen zu wollen, ſolange eine 
eklatante Verletzung der Sonntagsbeſtimmungen 
nicht zu Tage tritt, würde nur böſes Blut 
machen und die Erreichung deſſen, was als 
Ziel gelten darf, ſtatt zu erleichtern, nur er⸗ 
ſchweren. 2 1 

— Koloniales. Die Unglücks botſchaft 
aus dem Kilimandjarogebiet, welche der Londoner 
„Standard“ verbreitet hatte, ſcheint ſich glück⸗ 
licherweiſe nicht zu beſtätigen. Wenigſtens 
wird nach einem Telegramm des „Reuter'ſchen 
Bureaus“ aus Sanſibar dort das Gerücht von 
der Ermordung des Barons St. Paul ſowie 
von 4 Führern der Strafexpedition gegen die 
Moſchi für unbegründet erklärt. Im Gegentheil 
hätten die Führer der Expedition, wie es heißt, 
—— 2 —— — 2 — —UKä— DÄ—2 


Vor Pella verbeugte ſich Siegfried höflich, 
aber ihre ſchüchtern ausgeſtreckte Hand ſchien er 
nicht zu ſehen. Rotheim und Strehlen beglei⸗ 
teten den Direktor hinaus. Im ſtürmiſchen 
Galopp ſprengten Rolf Siegfried und ſein 
Diener Paul den Weg nach Niederrotheim 
hinab. Lärm und Zurufe kündigten ſchon von 
Weitem, daß ſie ſich der Unglücksſtätte näherten. 
Eben hoben vier kräftige Männer den armen 
Grittner, der noch immer bewußtlos war, auf 
die Tragbahre, andere hatten den Schlitten 
aufgerichtet und konnten ſich nicht darüber 
einigen, was damit zu thun ſei, als Siegfried 
der längſt in der ganzen Umgegend eine wohl⸗ 
bekannte Perſönlichkeit war, bei ihnen anhielt. 
Ruhig und beſtimmt verfügte der Direktor alles 
Nöthige. Paul mußte ſofort nach der Stadt 
reiten, um einen Arzt zu holen. Die Pferde 
wurden ausgeſpannt und von einem jungen 
Bauern ins Dorf geführt, der zugleich verſprach, 
Alles zu beſorgen, um die wahrſcheinlichen üblen 
Folgen des langen Stehens in Kälte und Schnee 
für die armen Thiere möglichſt hintanzuhalten. 
Die Träger der Bahre hatten ſich ſchon in 
Bewegung geſetzt, Direktor Siegfried wartete 
nur, bis der junge Bauer die Pferde des 
Schlittens zuſammengekoppelt hatte. Siegfried 
ſchauerte leicht zuſammen, er hatte ſeinen mit 
Pelz beſetzten Reitrock ausgezogen und über den 
Verunglückten gebreitet, und der leichte ſchwarze 
Rock, den der Direktor darunter trug, ſchützte 
nur wenig vor der empfindlichen Kälte. 
Langſam ritt der Direktor nun an der Seite 
der Tragbahre. 

(Fortſetzung folgt.) 


Geſch 


die Kilimandjaroſtation ohne Kampf wieder be⸗ 
ſetzt; der Diſtrikt ſei vollkommen ruhig. Eine 
amtliche Mittheilung ſteht noch aus. Unmittel⸗ 
bar nach dem Bekanntwerden der „Standard“⸗ 
Meldung über die Niedermetzelung von fünf 
Europäern im Kilimandjarodiſtrikt wurde, da 
eine Beſtätigung dieſer Meldung im hieſigen 
Auswärtigen Amt nicht vorlag, ſofort eine tele⸗ 
graphiſche Anfrage an den Gouverneur Frhrn. 
v. Soden gerichtet. Eine Antwort hierauf iſt 
aber bisher noch nicht eingegangen. Eine theil⸗ 
weiſe Beſtätigung des Dementis enthält auch 
eine geſtern von uns mitgetheilte Draht⸗Mel⸗ 
dung des Wolffſchen Bureaus aus Dar⸗es⸗ 
Salaam. Nach derſelben iſt auch dort von der 
angeblichen Ermordung St. Pauls und mehrerer 
Hauptchefs der Expedition nichts bekannt. 


— Die Cholera in Hamburg. Wie 
der „Voſſ. 3.“ vom Donnerſtag aus Hamburg 
gemeldet wird, erklärte Profeſſor Koch die Zahl 
der Erkrankungen und Todesfälle mit Rückſicht 
auf die Größe Hamburgs nicht für bedeutend, 
hält aber den Charakter der Krankheit für 
äußerſt beſorgnißerregend. Die Lage iſt unver⸗ 
ändert, die Hitze tropiſch. — Die „Hamb. N.“ 
vom Mittwoch Nachmittag melden: Die Cholera 
iſt leider noch fortgeſetzt im Zunehmen begriffen 
und zwar derartig, daß eine Angabe von 
Ziffern faſt überflüffig erſcheint, bei der großen 
Zahl von Kranken und Verſtorbenen, welche 
allein in der letzten Nacht der Hammerbrook 
geliefert hat. Man ſpricht von mehr als 200. 
Allein nicht nur dort, in allen Stadttheilen 
graſſirt die Seuche in furchtbarer Weiſe. Die 
Leichenhäuſer find überfüllt, ebenſo das Eppen⸗ 
dorfer Krankenhaus. In mehreren Schulen 
ſind Erkrankungsfälle vorgekommen und darauf⸗ 
hin auch Mittwoch Morgen die Kinder nach 
ihrem Erſcheinen aus vielen Schulen wieder 
entlaſſen worden. — Die Handelskammer hat 
beſondere Maßregeln zur Desinfizirung der 
Börſenräume, ſowie der Abortanlagen veran⸗ 
laßt. Während der Börſenzeit iſt ein Arzt in 
dem zur Aufnahme von Erkrankten eingerichteten 
Börſenzimmer anweſend, um etwa erforderlichen 
ärztlichen Beiſtand leiſten zu können. Für die 
allenfalls nothwendig werdende Ueberführung 
der Erkrankten mittelſt der Krankentransport⸗ 
wagen iſt der Börſenkaſtellan mit Weiſungen 
verſehen worden. Auch hat die Handelskammer 
beim Senat eine Ergänzung der Börſenordnung 
beantragt, wonach das Rauchen in den unteren 
Börſenſälen auch außerhalb der eigentlichen 
äftszeit verboten 6 Es wird 
Je eſucher an 


— Die Choleragefahr in Berlin. 
Von einer Berliner Korrespondenz iſt dem 
„Berl. Tagebl.“ folgende Mittheilung zuge⸗ 
gangen: „Die aſiatiſche Cholera ſcheint — wir 
betonen ausdrücklich dieſes Wort — in Berlin 
ihren Einzug gehalten zu haben. Die in dem 
Hauſe Göbenſtraße 10 a vier Treppen hoch 
wohnhafte 48 Jahre alte Ehefrau des Kauf⸗ 
manns Landrock ſtarb in der letzten Nacht um 
12 Uhr, und der Dr. Robinſon, Steinmetz⸗ 
ſtraße 45, machte der Polizei die dahin lautende 
Meldung, daß die Verſtorbene unter Anzeichen 
der cholera asiatica geendet habe. Auf Grund 
dieſer Meldung iſt polizeilicherſeits die Leiche 
nach der Halle des Zwölfapoſtelkirchhofes ge⸗ 
bracht und die Wohnnng der Kranken iſt von 
Grund aus desinfizirt worden. Eine amtliche 
Auskunft über dieſen aufregenden Fall dürfte 
nicht auf ſich warten laſſen.“ Mit der Unter⸗ 
ſuchung iſt der Sanitätsrath und Bezirks⸗ 
Phyſikus Dr. Remacly beauftragt worden; die 
Feſtſtellungen ſind aber noch nicht abgeſchloſſen. 
Es ſcheint, als ob die aſiatiſche Cholera nicht 
vorliege, da Frau Landrock ſchon am 23. d. M. 
erkrankt iſt. Auf dem Lehrter Bahnhof iſt bis 
jetzt eine Perſon als choleraverdächtig angehalten 
und in das Krankenhaus Moabit zur Beobach⸗ 
tung gebracht worden. 

— 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Wien herrſchen die lebhafteſten Beſorg⸗ 
niſſe wegen des Ausbruchs der Cholera in 
Deutſchland und die Einſtellung des direkten 
Waggonsverkehrs ſowie die ärztliche Reviſion 
in den Grenzſtationen wird mit aller Energie 
durchgeführt. — Nachdem die Regierung der 
Getreidebörſe die Entſcheidung anheim gegeben, 
wird wahrſcheinlich der internationale Saaten⸗ 
markt wegen der Cholera verſchoben werden. 

In Budapeſt wurde ein Fall Cholera 
noſtras konſtatirt. Die oberſte Sanitätsbehörde 
trifft umfaſſende Maßregeln gegenüber der Even⸗ 
tualität des Auftretens der afiatifchen Cholera. 

Ein Petardenattentat wird wieder aus 
Trieſt gemeldet. Dort explodirten Mittwoch 
Abend vor dem Gebäude der Statthalterei zwei 
große Petarden mit ſtarkem Getöſe. Der an⸗ 
gerichtete Schaden iſt unbedeutend; es ſind 
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Urlaub an. 
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nur einige Genfesfäeie eingedrückt worden. 
Der Thäter iſt bis jet noch nicht ermittelt 


worden. 
Schwe z. 

Der Friedenskongreß 17 Bern faßte am 
Mittwoch Nachmittag eine Yiefoluion, welche 
die europäiſchen Friedensgeſelſchaften und ihre 
Anhänger auffordert, als hochſtes Ziel ihrer 
Propaganda einen europäiſchen Staatenbund an⸗ 
zuſtreben, ferner bei politiſchen Wahlen auf die 
Nothwendigkeit eines dauernden Völkerkongreſſes 
hinzuweiſen, welchem jeder internationale Kon⸗ 
flikt zur Entſcheidung zu unterbreiten wäre. 
Eine zweite Reſolution ladet die europäiſchen 
Mächte zur allmäligen gegenſeitigen Abrüſtung 
ein. Für beide Reſolutionen ſtimmten auch die 
Franzoſen. Eine dritte Reſolution beſagt, der 
Kongreß halte dafür, beim gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtand der Dinge könnten die Kriegsausſichten 
bedeutend reduzirt werden, wenn die Regierungen 
für die Kriegserklärungen die Zuſtimmung des 
Volkes einholen müßten. In einer vierten Reſo⸗ 
lution mißbilligt der Kongreß lebhaft die Er⸗ 
hebung von Anleihen, welche einer Nation er⸗ 
möglichen, eine andere zu vernichten. 

Der Geſundheitszuſtand im Lande iſt bis 
jetzt ein ausgezeichneter, der Fremdenverkehr 
ein beſonders reger, die Temperatur iſt ſeit 
geſtern rapide gefallen. 


Italien. 

Anläßlich der großen Manöver bei Turin, 
ſandte der König 10 000 Franks an die 
Wohlthätigkeitsanſtalten der Umgegend und 
ſpendete an die Armen noch 30 000 Fres. 

Die römiſchen Abendblätter melden, daß 
der Miniſter des Innern im Einverſtändniß mit 
dem Kriegsminiſter 200 Karabinieri nach 
Sizilien ſandte, um dort dem Räuberunweſen 
zu ſteuern. 

Portugal. 

Das „Amtsblatt“ erklärt die Häfen von 
Hamburg, Havre und Antwerpen für verſeucht 
und ordnet eine Unterſuchung aller von dort 
kommenden Reiſenden und Waaren an. 

Frankreich. 

In Paris ſind in den letzten Tagen, wie 
das Depenſchenbureau „Herold“ meldet, mehrere 
Fälle aſiatiſcher Cholera konſtatirt worden. Die 
Erkrankten fielen in einigen Stunden dem Tod 
zum Opfer. Die Aerzte glauben, der geſtrige 
ſtarke Regen werde der Verbreitung der Krank⸗ 
heit Einhalt thun. Die franzöſiſchen Blätter 
ſchreiben, um die Bevölkerung zu beruhigen, 
es ſei nur Cholera noſtras vorgekommen. 

Die Gährung zwiſchen den Grubenarbeitern 


in Lenz an der franzöſiſch⸗belgiſchen Grenze 
auert trotz der Beſchwichtigungsverſuche der 


verjeliigen Hayes was ren re fol. 

Großbritannien. f 
Gladſtone iſt, nachdem ſeine Wahl in Ha 
warden bekannt geworden, Gegenſtand einer 
ſtürmiſchen Ovation geweſen. Nachdem Gladſtone 
auf dem Balkon ſeines Hauſes erſchienen, hielt 
er an die verſammelte Menge eine Anſprache, 
in welcher er unter Anderem ſagte, er ſei ein 
junger Deputirter, obgleich ſeine politiſche Lauf⸗ 
bahn bereits 1832 begonnen habe, alſo zu 
einer Zeit, wo die meiſten ihm jetzt zujubelnden 
noch nicht geboren waren. Wenn auch in der 
Vergangenheit Mißgriffe begangen worden, ſo 
werde die Zukunft dieſelben wieder gut machen. 

Das Lokal » Verwaltungsamt entſandte 
308 Inſpektoren nach den Hafenplätzen, um die 
Einſchleppung von Cholera durch die von Ham⸗ 
burg kommenden Schiffe zu verhindern. 

Schweden und Norwegen. 

Die Regierung erklärte ſämmtliche deutſche 
Nordſeehäfen, ſowie die deutſchen Oſtſeehäfen an 
der Küſte zwiſchen Pommern und Dänemark für 
choleraverdächtig. Mehrere aus Hamburg in 
Chriſtiania eingetroffene Dampfer ſind der 
Quarantäne unterzogen worden. Die Einfuhr 
von gebrauchten Kleidungsſtücken, mit Ausnahme 
derer der Reiſenden, ſowie von Leinwand, Bett⸗ 
zeug und Lumpen aus dem Deutſchen Reiche 


iſt verboten. 
Rußland. 

Alle Gerüchte von dem bereits erfolgten 
Rücktritt des Miniſters Giers ſind verfrüht; 
derſelbe tritt lediglich einen mehrmonatlichen 
Während ſeiner Abweſenheit wird 
ſein Adjunkt Schiſchkin die Leitung ſeiner 
Reſſorts übernehmen. Von verſchiedenen Seiten 
wird als ſpäterer Nachfolger Giers jetzt auch der 
Vertrauensmann des Zaren, Pollowzoff, genannt. 

Der Warſchauer „Dnevnik“ meldet nunmehr 
auch, daß anläßlich des Beſuches der franzöſi⸗ 
ſchen Delegirten zum Eiſenbahnkongreß in dem 
Mokotower Truppenlager neuerdings eine ruſſiſch⸗ 
franzöſiſche Verbrüderung ſtattgefunden. Ein 
ruſſiſcher Offizier hielt eine längere Rede, in 
welcher derſelbe betonte, daß die Franzoſen in 
den früheren Kämpfen den Ruſſen nur als ge⸗ 
zwungene Gegner nicht aber als Feinde gegen⸗ 
über geſtanden haben. 

In Niſchny⸗Nowgorod iſt die Cholera 
dem Erlöſchen nahe. Seit Sonnabend ſind nur 
25 Erkrankungen und 8 Todesfälle vorgekommen. 

Ueber den derzeitigen Stand der Cholera 
liegen gegenwärtig folgende Berichte vor: In 
Aſtrachan hat dieſelbe ihren epidemiſchen 
Charakter eingebüßt, auch in Moskau und 
Niſchny⸗ Nowgorod tritt fie nur noch in 
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Te. Quarantäne aushalten. 


milderer Form auf. Dagegen richtet die Seuche 

in Worroneſch, Tambow, Simbirsk, ® 
Saratow und Samara noch große Ver⸗ 
heerungen an. 

Die aus Galizien einwandernden Bauern 
werden immer zahlreicher. Von den nach Ru⸗ 
mänien flüchtenden Ruthenen werden junge 
kräftige Männer an den Grenzorten zurückbe⸗ 
halten und ſollen dieſelben zu eventuellen In⸗ 
vaſionszwecken als rutheniſche Freiſchaar mili⸗ 
täriſch organiſirt werden. 

Aſien. 

Nach einer Reutermeldung aus Simla über⸗ 
ſandte der Emir von Afghaniſtan der indiſchen 
Regierung einen Bericht, welchen Oberſt Janow 
über den Zuſammenſtoß der Ruſſen mit den 
Afghanen bei Somataſch erſtattet habe. Nach 
dieſem Bericht habe der afghaniſche Führer eine 
von Janow nachgeſuchte freundliche Zuſammen⸗ 
kunft verweigert. Die Afghanen ſeien drohend 
gegen die Ruſſen vorgegangen, worauf Janow 
die Entwaffnung der Afghanen befohlen habe. 
Letztere hätten nun auf die Ruſſen geſchoſſen 
und dieſe das Feuer erwidert. Demgegenüber 
werde von afghaniſcher Seite berichtet, daß die 
Ruſſen die Angreifer gewefen ſeien. Der Emir 
erbittet die Hilfe der indiſchen Regierung gegen 
die Ruſſen. 

Wie die „Times“ meldet, ſind bei dem Zu⸗ 
ſammenſtoß der Ruſſen und Afghanen bei 
Somataſch beiderſeits 10 Todte und mehrere 
Verwundete gezählt worden. Nachdem der Emir 
die indiſche Regierung um Beiſtand gebeten, 
empfiehlt die „Times“ diesbezüglich in Peters⸗ 
burg Vorſtellungen zu machen ev. dem Emir 
zu Hilfe zu kommen. 3 


Afrika. 

Ueber den Aufſtand in Dahomey meldet. 
ein Telegramm aus Porto Novo, daß die am 
17. d. M. von dort aufgebrochene Truppenab⸗ 
theilung von 1200 Mann in Ouefin angekommen 
iſt, Bakou beſchoſſen und alsbald ihren Marſch 
gegen das Gebiet von Dahomey fortgeſetzt hat, 

Amerika. 

Das Panama Unternehmen wird mit 
einem Kapital von 150 Millionen demnächſt 
weiter geführt. Die neue Geſellſchaft wird die 
Arbeiten unverweilt wieder aufnehmen. 

Neueſten Meldungen aus Buffalo zufolge 
gilt der Ausſtand der Bergarbeiter für beendigt. 

Die Hafenbehörden von Montreal und 
Quel beo beſchloſſen, ſämmtliche von Hamburg 
dort eintreffenden Reiſende einer Quarantäne 
zu unterwerfen. Desgleichen müſſen die in 
Baltimore und Cap Charas ban 
den Dampfer des Norddeutſchen Lloyd und der 4: 
Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packetfahrtgeſellſcha 7 

E 
Auch in New⸗Nork ſelbſt find die 
faſſendſten Vorſichtsmaßregeln gegen die E⸗ 
ſchleppung der Seuche getroffen worden. 


Vrovinzielles. 


Strasburg, 24. Auguſt. (Feuer Gerettet.) Geſtern 
früh kündete die Feuerglocke den Ausbruch eines Feuers 
an. Es brannte in dem Haufe der Wittwe Wronski, 
das von mehreren Familien bewohnt iſt. Der Schres 
und die Verwirrung in der ſehr engen Schuhmacher⸗ 
ſtraße war groß, weil wohl Niemand der In. und 
Anwohner verſichert iſt. Trotz mancher Schwierigkeit 
gelang es doch der Feuerwehr, nach angeſtrengter 
Thätigkeit das Feuer, das nur den Dachſtuhl ber⸗ 
nichtete, zu dämpfen. Wie verlautet, iſt das Feue 
durch Fahrläſſigkeit eines Schuhmacherlehrlings e 
ſtanden. — Beim Baden in der Drewenz rettete 
muthiger Knabe einem anderen, dem Schüler J., der 
ſchon wiederholt untergegangen war, das Leben. Nur 
die Errichtung einer freien Volks = Badeanftalt auf 
ſtädtiſche Koſten kann, wie der „Gef.“ ſchreibt, weiteren 
Unglücksfällen vorbeugen, weil beſonders ärmere 
Knaben, Lehrlinge und Erwachſene die Ausgabe von 
10 Pf. ſcheuen oder nicht leiſten können und daher 
trotz aller Verbote in der gefährlichen Drewenz baden. 

Schlochau, 24. Auguſt. (Vom Blitze betäubt. 
Ertrunken. Waldbrand.) Bei dem Beſitzer G. in Abbau 
Firchau waren am vergangenen Sonnabend zwei Ar⸗ 
beiter mit dem Mähen des Hafers beſchäftigt, als ſich 
ein heftiges Gewitter entlud. Die den Hafer ein⸗ 
bindende Frau bat die beiden Arbeiter flehentlichſt, die 
Senſen ſolange niederzulegen, bis das Gewitter vor⸗ 
über ſei. Der eine Arbeiter wollte ſich hierzu nicht 
verſtehen, aber auf das Bitten des anderen Arbeiters 
legte er nach kurzer Zeit doch die Senje hin. Kaum 
hatte er dies gethan und ſich einige Schritte entfernt, 
als ein Blitzſtrahl in die Senſe fuhr und ein großes 
Loch in die Erde bohrte. Der Arbeiter ſowie die Frau 
wurden betäubt und erwachten erſt nach einer Viertel ⸗ 
ſtunde. — Der Arbeiter Rendar von hier, welcher in 
erhitztem Zuſtande im hieſigen See badete, wurde vom 
Herzſchlage getroffen und konnte nur als Leiche aus 
dem Waſſer gezogen werden. — Die Waldbrände 
ſcheinen bei uns kein Ende nehmen zu wollen. Alf 
bisher unaufgeklärte Weiſe entſtand dem „Geſ.“ zur 
folge, in der Königl. Forſt, Belauf Fuchsbruch, Feuer, 
welches über 100 Morgen 12jähriger Schonung und 
hohen Beſtandes vernichtete. 

Dirſchau, 24. Auguſt. (Hochſtapler.) Einem 
raffinirten Hochſtapler iſt ein in der Bahnhofswi 
ſchaft eingekehrter Töpfermeiſter aus Mewe in 
Singer gerathen. Der Fremde, der ſich erfterem 

ieutenant v. Livonius ausgab, und ein Freund vo 
ihm, angeblich ein Ingenieur, ſetzten ſich gemüthlich zu 
dem Herrn aus Mewe und waren bald in ein ver⸗ 


wollte jener noch 100 M. gewechſelt haben, die leide 
letzterer nicht mehr bei ſich hatte. So gings denn zu 
Schützenhaus, wo bald der Betrogene erfuhr, daß e 
mit einem Kellner zu thun habe. Obwohl dieſer 


entweichen ſuchte, gelang es ſchließlich doch einem Po: 
lizeibeamten, ihn zu verhaften. Der „Ingenieur“ war 
inzwiſchen verſchwunden. 

Dirſchau, 24. Augufl. (Ein bedauerliches Ende) 
fand geſtern Nachmittag 4 Uhr der 22 Jahre alte 
Streckenarbeiter Auguſt Recht auf dem Rangirbahnhof. 
Derſelbe beging die Unvorſichtigkeit, auf einen noch in 
ſchneller Fahrt befindlichen Arbeitszug aufſpringen zu 
wollen. Dieſes mißlang, R. fiel mit dem Kopf auf 
das Geleiſe und wurde an Kinn und Hals überfahren, 
ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. 

Elbing, 24. Auguft. (In der Prangenauer Raub⸗ 
mordſache) hat nun auch, wie die „E. 3“ berichtet. 
die Konkubine des Collin, die unverehelichte Schwark 
gen. Hein ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt. Hier⸗ 
nach ſoll der Penski der Hauptthäter geweſen ſein. 
Die S. will, als ſie den Mord zu hindern verſucht 
hat, von Penski mit einem Meſſer bedroht und auch 
verletzt worden ſein. In Folge ihrer Ausſage begab 
ſich geſtern Nachmittag der Vertreter der Statsanmwalt- 
ſchaft mit der Schwark in Begleitung von 2 Polizei 
beamten nach Ellerwalde, woſelbſt in einem Getreide⸗ 
feld der 2. Trift noch ein Theil der von Collin ge; 
raubten Betten verſteckt ſein ſollte. Die Angabe fand 
ihre Beſtätigung, die Betten wurden in einem Hafer⸗ 
feld vorgefunden. Dagegen iſt das Beil, das zum 
Morde benutzt und das gleichfalls dort verſteckt ſein 
ſollte, nicht aufzufinden geweſen. Collin und Penski 
haben noch kein Geſtändniß abgelegt und leugnen jede 
Betheiligung an dem Raubmorde. 

Elbing, 25. Auguſt. (Ein großes Feuer) wurde 
geſtern von dem Wieler ſchen Holzhof gemeldet. Es 
waren nach der „D. Ztg.“ Heuvorräthe in Brand ge⸗ 
rathen, die in einem großen Schuppen lagerten. Der 
ſofort herbeieilenden Feuerwehr gelang es, den Brand 
auf ſeinen Herd zu beſchränken und ſo großes Unglück 
zu verhüten. . 

Königsberg, 24. Auguſt. (Ueber die Vergiftung) 


einer ganzen Familie durch Pilze wird der „K. H. 3“ 
folgendes berichtet. In dem Dorfe N. in der Bludan⸗ 


ſchen Forſt hatten die Beſitzer L. ſchen Eheleute am 


Freitag vergangener Woche Pilze zu Mittag, die von 


den drei Kindern geſammelt und von der 


rau ohne 
weitere Prüfung zubereitet worden waren. Kaum eine 
Stunde nach eingenommenem Eſſen erkrankten nach 
einander ſämmtliche Perſonen der Familie in ſo gleich⸗ 
mäßiger Weiſe, daß der Mann ſofort auf eine Ver⸗ 
giftung durch die Pilze ſchloß. Er ſowie die Frau 
erholten ſich zwar bald, doch nahm die Gefahr bei 


allen drei Kindern derart zu, daß der Arzt aus Fiſch⸗ 
hauſen ſchleunigſt herbeigeholt werden mußte, dem es 


erſt nach längerer Zeit gelang, die Kinder außer 
Lebensgefahr zu bringen. Bei der Unterſuchung ſtellte 
es ſich heraus, daß die Giftſchwämme in kleinen finger ⸗ 
hutartigen Pilzen beſtanden, welche oberflächlich faſt 
genau den ſogenannten „Bitterlingen“ glichen und 
— ſcharfen Drücken eine grüne Flüſſigkeit von ſich 
gaben. 5 

Gumbinnen, 24. Auguſt. (Maßregeln gegen die 
Cholera.) Für den Umfang des Regierungsbezirkes 
behufs Verhütung der Einſchleppung der Cholera aus 
Rußland hat der hieſige Herr Regierungs⸗Präſident 
verordnet: Ruſſiſche Auswanderer dürfen nach Eiſen⸗ 
bahnſtationen im Binnenlande, beſonders zum Zweck 
der Anſammlung nicht befördert werden. Die Be⸗ 
förderung nach Königsberg iſt nur dann ſtatthaft, 
wenn die Auswanderer auf der Grenzſtation durch 


Vorzeigen von Schiffskarten oder durch eine andere 


Worden. 
durch die Alarmſignale der Feuerwehr, denen bald 


Legitimation nachweiſen können, daß ſie den Seeweg 
von Königsberg aus einſchlagen werden. 


8 on 855 ir 25. Auguſt. (Großfeer.) Ein ſtatt⸗ 
ae 5 ck, das Petel Royal, iſt en der ver⸗ 


gangenen Nacht in einen Schutthaufen verwandelt 
Es war gegen 2 Uhr, als die Bürgerſchaft 


darauf auch Militäralarmſignale folgten, aus dem 


Schlafe geſchreckt wurde. Eine gewaltige Feuerbrunſt, 


wie ſie gottlob ſeit langen Jahren hier nicht gewüthet 


und der vielleicht nur der Brand des Stadttheaters 
zur Seite geſtellt werden kann, beleuchtete weithin die 
Umgegend des Theaterplatzes; namentlich das jenſeitige 
Braheufer war in Tageshelle verſetzt. Das Feuer 
griff mit ſo raſender Schnelligkeit um ſich, daß kaum 
eine Stunde nach Ausbruch deſſelben das ganze Grund⸗ 
ſtück Hotel Royal in ein Flammenmeer gehüllt war; 
Bald war es den zur Stelle geeilten Rettungsmann⸗ 
haften klar, daß an eine Dämpfung dieſes gewaltig en 
randes nicht gedacht werden konnte, und daß ſich 
ihre ganzen Maßnahmen nur auf den Schutz der 
Nebengebäude zu beſchränken hatte. In dieſem Sinne 
wurde denn auch unverzüglich mit den Rettungsarbeiten 
vorgegangen. Bezüglich der Entſtehung des Brandes 
wird der „O. Pr.“ mitgetheilt, daß daſſelbe im Saale 
des Hotel Royal ausgekommen ſei. Da es mit fo 
rapider Schnelligkeit um ſich griff, konnte der größte 
Theil der Bewohner nur das nackte Leben retten. 
Die Familie — Mann, Frau und drei Kinder — des 
Hotelpächters Herrn Guttentag wurde in Rettungs- 
ſäcken zum Fenſter des dritten Stockes — das Ge 
bäude zählte bekanntlich vier Stockwerke — auf die 
Straße herabgelaſſen. Das Geſchrei der Kinder war 
herzzereißend. Ein Reiſender ſprang, als er keine 
andere Rettung wußte, aus einem an der Giebelſeite 
des Gebäudes befindlichen Fenſter auf den Hof. Er 
ſchlug auf einen dort ſtehenden Rollwagen auf und 
hat ſich hierbei einen Beinbruch und eine Quetſchung 
des Bruſtkaſtens zugezogen. An ſeinem Aufkommen 
wird gezweifelt. Er wurde nach dem Lazareth ge⸗ 
ſchafft. Der Name des Verunglückten iſt Philipp 
Deutſch aus Breslau. 
Poſen, 24 Auguſt. (Großes Feuer.) In Cilcz 
bei Jarotſchin ſind geſtern vierzehn Gebäude, darunter 
uf Wohnhäuſer, niedergebrannt. Der Schaden ift 
ehr beträchlich, da viel nicht verſichertes Getreide und 
ieh mitverbrannte. Als muthmaßlicher Brandſtifter 
wird ein Landſtreicher verfolgt, welcher kurz vor dem 
Ausbruch des Feuers im Dorfe bettelte. 
„Stargard (Pom.), 24. Auguſt. (Brände) In 
Dölitz bei Stargard brannten geſtern 10 Gehöfte mit 


ie == 
die Läden 
im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, Breite⸗ 
ſtraße 46, welche ſich für Putz, Damen⸗ 
kleider⸗, Schuhwaaren Geſchäfte ſehr vorzüg 
lich eignen, ſind einzeln oder mit einander 
verbunden ſofort zu vermiethen. 
G. Soppart. 


CCC ͤvL er EEE 
Wohnung, :®. 
f Zim. u Kab. 
8, zum 1. October 

zu verm. Schlesinger, Schillerſtraße. 


Zu erfragen bei Herrn J. Glogau. 


[rrosse U. mittlere. Wohnnngen, 


Coppernikusſtraße Nr. LI, zu vermiethen. 
Ferdinand Leetz. 


gegeben; 


Großer Laden 
mit Wohnung, Kellerräumen, Pferdeſtall 
und Auffahrt, event. der Laden allein, von 
ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Kaufmann Petzolt, 
Coppernikusſtraße. 


kin Laden 


Eine Varterre- Wohnung, 
auch zum Bureau geeignet, in meinem Haufe, 
wird zum 1. October cr. miethsfrei. 


Breitenſtraße 2 1 
herrſchaftliche Wohnung, 6 Zimmer, 
per 1. October zu vermiethen. 


28 Gebäuden nieder; zu gleicher Zeit in Hitzdorf bei 
Kleeberg ſechs Gehöfte. ie ganze Ernte ſowie eine 
Menge Vieh iſt verloren, das zum Theil unverſichert war. 
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Lokales. 

Thorn, 26. Auguſt. 

— [Maßregeln gegen die Cholera. 
Eine beſondere Gefahr für die Einſchleppung 
der Cholera aus Rußland ſind die auf den 
Holztraften ins preußiſche Gebiet kommenden 
Flößer, die ſog. Fliſſaken, ſowohl wegen ihrer 
Lebens weiſe, als auch wegen ihrer großen Un⸗ 
ſauberkeit. Um dem Holzhandel nicht unüber⸗ 
windliche Schwierigkeiten zu bereiten, iſt bisher 
davon Abſtand genommen, den Flößern der 
Uebertritt über die Grenze zu verbieten, wie 
es in der Provinz Poſen geſchehen iſt. Aber 
man hat möglichſte Vorſichtsmaßregeln dafür 
getroffen, daß etwaige von den Flößern mit⸗ 
geführte Krankheitskeime beſeitigt werden. Zu⸗ 


nächſt müſſen ſich dieſelben an der Grenze bei 


der Reviſionsanſtalt in Schilno einer gründ⸗ 
lichen Desinfektion unterziehen. Sobald die 
Holztraften in Danzig angelangt ſind, werden 
die auf denſelben befindlichen Buden abge⸗ 
brochen, die Holztheile derſelben gehörig des⸗ 
infizirt und das Lagerſtroh u. ſ. w. verbrannt. 
Die Flößer lelbſt werden nach nochmaliger 
Desinfektion unter Aufſicht des Strompolizei⸗ 
beamten nach einer Scheune bei Althof gebracht, 


wo ſie internirt bleiben, bis ſie am nächſten 


Morgen zu dem Frühzuge nach dem Bahnhof 
Legethor geführt werden. Der Strompolizei⸗ 
beamte ſammelt das Geld für die Fahrkarten 
ein und löſt dieſelben am Schalter, ſodaß die 
Flößer, die unmittelbar nach ihrer Ankunft 
auf dem Bahnhofe in für ſie bereit gehaltene 
Wagen vierter Klaſſe ſteigen müſſen, mit dem 
Publikum in keine Berührung kommen. Während 
der Fahrt werden ſie von den Zugbeamten be⸗ 
aufſichtigt. 

— [Das Provinzial⸗Schul⸗Kol⸗ 
legium) hat von den Direktoren der höheren 
Lehranſtalten in der ganzen Provinz ſchleunigſt, 


und zwar von auswärts telegraphiſch Bericht 


darüber eingefordert, wie oft in der verfloſſenen 
Woche der Hitze wegen der Nachmittagsunter⸗ 
richt ausgeſetzt worden iſt. Es ſcheint nach der 
„Danz. Ztg.“, als wenn nunmehr Anſtalten 
getroffen werden, den Nachmittagsunterricht im 
Sommer zu beſeitigen. 

— [Zur zwangsweiſen Zurück⸗ 
führung von Dienftboten) in den 
Geſindedienſt iſt nach einem Urtheil des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts diejenige Polizeibehörde 
zuſtändig, innerhalb deren Dierſtbezirk der Ges 
ſindevertrag zu erfüllen iſt, weil an dieſem 
Drte dunch die verweigerte  Örfüllung von 
Seiten des Dienſtboten die dreullize Ode 
geſtört und ſomit ein Anlaß 
Einſchreiten gegeben ih. a 

— [Landwirthſchaftliches.] Die 
kurze Spanne Zeit einer einzigen Woche hat 
unſeren Feldern ein total verändertes Ausſehen 
leider können uns aber nicht alle 
Veränderungen, die unſer Auge wahrnimmt, 
mit Befriedigung erfüllen, ſondern ſie Raten 
uns auch Bilder, die geeignet ſind, die bishe⸗ 
rigen ſtolzen Erwartungen ſtark herabzuſtimmen. 
Die diesjährige Roggen⸗ und Weizenernte liefert, 
wenn auch das Stroh überwiegend kurz ge⸗ 
blieben iſt, ſehr gute Reſultate im Erdruſch. 
Leider herrſcht kein Zweifel mehr darüber, daß 
das Sommergetreide ſehr von der Dürre ge⸗ 
litten hat und in Stroh und Körnern viel zu 
wünſchen übrig läßt. Ganz beſonders beachtens⸗ 
werth und für alle Landwirthe unſerer Provinz 
von pekuniärem Intereſſe, iſt die Thatſache, 
daß der reine Hafer von allen Sommerfrüchten 
das ſchlechteſte Erntereſultat ergiebt. In Sachſen, 
in der Mark, in dem größten Theil von 
Pommern, in Poſen, auf dem Höhenboden 
Weſtpreußens, iſt der reine Hafer mißrathen. 
Hafer wird ſchon heute über Roggenpreis notirt, 
und es wird der Armee⸗Verwaltung Schwierig⸗ 
keiten machen, ihren Haferbedarf zu decken. 
Es empfiehlt ſich daher, keinen reinen Hafer an 
Pferde und Jungvieh zu verfüttern, ſondern 
lieber Erſatzfuttermittel anzukaufen. i 

— [Das Geſetzüber die Ablöſung 
der Stolgebühren!] wird demnächſt in 
Kraft treten; danach können von den Gemeinden 
zur Ablöſung der Gebühren für Trauungen 
und Taufen 4 pCt. der Staats⸗Einkommenſteuer 
erhoben werden; reicht der erzielte Betrag nicht 
zu, ſo tritt der Staat für den fehlenden Reſt 


Ollmann, 


mit Einrichtung vom 1. October 
zu verm. Heiligegeiſtſtraße 18. 
1 Wo 


F. Gerb is et ee vermistpen. 


F. P. Hartmann. 


zum it 
fällt immer mehr, der heuligne beträg! 


euſtädtiſcher Markt Nr. 1 Wohnung von 
N 3 Zim. u. Zub. vom! October zu verm. 


leine Familienwohnungen, in der 
Coppernikusſtr. gelegen, zu vermiethen. 
u erfragen Hoheſtr. 


Werkſtätte u. Wohnung, 
für Tiſchler, Schloſſer, zu vermiethen 
Bromberger Vorſtadt. Carl Spiller. 


hnung, 


5 Zimmer und Zubehör, I. Etage, von 
J. Sellner, Gerechteſtraße. 


Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör, vom 
1. October zu verm. Gerſtenſtr. 13. 


1Kellerwohnung 


ein; nach einer vorläufigen, ungefähren Be⸗ 


rechnung wird die altſtädtiſche Gemeinde etwa 
8900 Mk. zu zahlen haben und da dies nicht 
ganz 4 pCt. der Einkommenſteuer beträgt, ſo 
wird der Staat hier keinen Zuſchuß leiſten. 
Es dürfte ſich empfehlen, zu erwägen, ob bei 
dieſer Gelegenheit nicht auch die Ablöſung der 
Stolgebühren für Beerdigungen u. ſ. w. ſeitens 
der Gemeinde ins Auge zu faſſen ſein dürfte. 
— [Altſtädtiſche evangeliſche 
Kirchenvertretung.] In der geſtrigen 
Sitzung derſelben mußte noch einmal Beſchluß 
gefaßt werden über die Erhebung der Umlage; 
der Herr Regierungspräſident hat nämlich die 
Anſicht ausgeſprochen, daß zu einem gültigen 
Beſchluß jede der beiden Körperſchaften, Kirchen⸗ 
älteſte und Gemeindevertreter, in ſich beſchluß⸗ 
fähig ſein müßten. Der Herr Vorſitzende wies 
nach, daß dieſe Anſicht den klaren Beſtimmungen 
der Synodal Ordnung und den Erläuterungen 
des Oberkirchenrathes direkt widerſpricht. Um 
jedoch Weiterungen zu vermeiden, wurde der 
Umlage⸗Beſchluß geſtern wiederholt; zugleich 
wurde beſchloſſen, den Kirchenrath zu erſuchen, 
gegen die Verfügung des Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten zu remonſtriren. Die Umlage wird 
mit 9 pCt. von der Staatseinkommenſteuer er⸗ 
ho ben werden. > TER 
— [Theater.] Die geftrige Wiederholung 
von „Kean“ mit Herrn Schmidt⸗Häßler als 
Gaſt war infolge der enormen Hitze nur ſchwach 
beſucht, die Vorſtellung war indeß eine in jeder 
Beziehung gelungene. Heute Abend geht das 


Sudermann'ſche Schauſpiel „Die Ehre“, 


welches am Berliner Leſſing » Theater die 
300. Aufführung erlebte, zum Benefiz für die 
Herren Döring und Philippi in Szene. 
Wir wünſchen den Benefizianten zu dieſer Vor⸗ 


ſtellung ein volles Haus. 


— 1 afrikaniſche Hitzel der letzten 
Tage hat heute einer merklichen Abkühlung 


Platz gemacht. Während geſtern das Thermo⸗ 


meter noch 28 Grad R im Schatten zeigte, 


iſt es heute auf 17 Grad geſunken und Menſch 

und Thier lebt ordentlich wieder auf. Nur 

= Fluren durften noch nach einem erquickenden 
egen. 

— [Waldbrand.] Das von uns be 
reits geſtern gemeldete Feuer vernichtete einen 
Theil der Schonung nördlich der oberſchleſiſchen 
Bahnſtrecke an der Chauſſee nach Schirpitz. 
Herr Unternehmer Baruch ließ das Feuer, das 
bei dem ſtarken Winde und der Dürre leicht 
großen Schaden hätte anrichten können, durch 
40 Arbeiter löſchen. g 


— [Gefunden] wurde Hängematte im 
Näher 0 . 


iegeleiwäldchen. u Poltzeiſekretur at. 
Polizze! Ehn des. 
2 Perſonen. f 


[Von der Weich el.] Das Waſſer 


0,32 Mtr. unter Null. 

A Podgorz, 26. Auguſt. (Kirchliche Verſamm⸗ 
lung. een, Geftern Abends 8 Uhr hielt der 
Vorſtand der evangeliſchen kirchlichen Vereinigung ſeine 
erſte Sitzung ab. Der erſte Punkt der Tagesordnung 
war Feſtſetzung einer Geſchäftsordnung. Darauf wurde 
die Kaſſenangelegenheit geordnet. Kaſſirer iſt Herr 
Rentier Voß. Zu Kaſſenreviſoren wurden die Herren 
Borgwardt, v. Lutzti und Haß ernannt. Es wurde 
beſchloſſen, eine Petition an das Konſiſtorium zu richten 
und um Selbſtſtändigmachung der Gemeinde zu bitten. 
Dankſchreiben ſollen an den Guftav-Adolf-Verein und 
an den Gemeinde⸗Kirchenrath in Thorn ⸗Altſtadt für 
die Zuwendung von Geldmitteln geſandt werden. Der 
Glockenfonds beträgt jetzt 244 M. Anfangs Sep⸗ 
tember ſoll eine Hauskollekte abgehalten werden. Man 
hofft dadurch die nöthigen Mittel zu erhalten, um das 
Weihnachtsfeſt mit Glockenklang einleiten zu können. 
Das Geſuch des Küſters um Gehaltserhöhung wurde 
für ſpäter zurückgeſtellt. Zum Stellvertreter des Vor. 
ſitzenden wurde Herr Bürgermeiſter Kühnbaum und 
zum ſtellvertretenden Kaſſirer Herr v. Lutzki berufen. 
Im Oktober ſoll eine General⸗Verſammlung der Ge⸗ 
meindemitglieder ſtattfinden. — In Folge der großen 
Hitze wurde Montag und Donnerſtag Nachmittag der 
Unterricht in der evangeliſchen Schule ausgeſetzt. 


Literariſches. 
Im Verlag von Albrecht Koenig in Guben 


ift von Dr. med. Alfred Neumann ein Schriftchen er: 
ſchienen: „Sicherer Schutz gegen Cholera 


und die Verhütung der anſteckenden Krankheiten im 


Allgemeinen“, welches in feſſelnder leichtverſtändlicher 
Sprache ganz genaue Inſtruktionen bis ins Kleinſte 
ausgearbeitet uns bietet, welche als loſe Blätter dem 
Schriftchen beigegeben, in Form von Plakaten in den 
verſchiedenſten Räumen des Hauſes angebracht werden 
können. Wir wünſchen dem Schriftchen eine wirkliche 
Maſſenverbreitung, für welche daſſelbe auch mit Rück- 
ſicht auf den billigen Preis von 40 Pf. uns ſo recht 
geeignet erſcheint. 


ſind zu vermiethen: 


12 (Muſeum). 
1 großer Lagerkeller. 


Waſſerleitung u. Badeeinrichtung zum 1. Oct 
A. Schwartz. 
Mittelwohnungen 
Brückenſtraße 16 zu vermiethen. Zu erfrag. 
bei Maler Herm. Krause, im Hinter hauſe. 


1 möbl. Parterrezim zu v. Tuchmacherſtr. 20. 


zu vermiethen. 


zu vermiethen 
Seglerſtr. 13. 


2 greiteſtraße 22 Wohnungen 


1 Wohnung, 2 Treppen, 6 Zimmer 2c., 

1 Wohnung, parterre, 4 Zimmer ꝛc., 

1 Wohnung, 4 Treppen, 2 Zimmer 2c., t 
A. Rosenthal & Co. CI 
e Wi ſind 

2 Parterre-Wohnungen ne 

von . Zimmern, Alkoven, Küche, Zubehör, 5 Wohnung, era os 


Submiſſionstermine. 


Thorn. In öffentlicher Ausſchreibung ſollen in zwei 
Looſen getrennt vergeben werden: Loos 1: Die 
Maurerarbeiten, Loos 2: Die Zimmerarbeiten zum 
Bau eines Waſſerthurmes auf dem Bahnhof Thorn. 
Die Bedingungen können während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Bureau des Kgl. Eiſenbahnbetriebs⸗ 
amts eingeſehen werden. Verdingungstermin den 
3. September 1892, Vorm. 11 Uhr. Zuſchlags⸗ 
friſt 3 Wochen. 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche. 
Berlin, 26. Auguſt. 


Fonds ruhig. 2588.92 
Ruſſiſche Banknoten 205,350 206,85 
Warſchau 8 Tage fehlt 206,50 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% 100,700 100,60 
Pr. 4% Conſolss . . 10216] 107,0 
Polniſche Pfandbriefe 5% . fehlt | 66,10 

do. iquid. Pfandbriefe fehlt! 63 20 

Weſtrr. Pfandbr. 31/,0/, neul. 1. 96,70 96,80 

Diskonto-Comm.-Antheile 193.70 193,40 

Oeſterr. Creditaktien 167,40] 167,25 

err. Banknoten 170,45 170,40 
eizen: Auguſt. 154,00] 153,00 
Septbr.⸗Oktbr. 154,50 153,50 
Loco in New⸗Pork 81 ¼⁰ e 81½ 0 

Roggen: loco 141,00 140,00 

5 Auguſt. 142,20 140,50 
Septbr.⸗Oktbr. 143.00 141.20 
Oktbr.⸗Novpber. 143,70] 141,50 

Nüböl: Auguſt. fehlt] fehlt 

September ⸗Oktober 48,60 49,50 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 36,30] 37,10 
Aug.⸗Sept. 70er 34,70 35,50 
Sept.⸗Okt. 70er 34.800 35,60 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zindfuß für deutſche 


taats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 26. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er 58,00 Bf., —,— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 38,00 „ —— „ —.— . 
uguſt N re 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 26. Auguſt. Die „Norddeutſche 
Allgem. Ztg.“ beſtätigt die Meldung der 
„Nationalzeitung“, daß der Entwurf einer 
Militärvorlage die Genehmigung an ent⸗ 
ſcheidender Stelle erhalten habe. Wann der 
Reichstag ſich mit der Vorlage zu beſchäftigen 
haben werde, ſcheine der Verſtändigung mit 
dem preußiſchen Staatsminiſterium vorbehalten, 
da auch dem preußiſchen Landtage wichtige 
Vorlagen, wie die 
werden. 

Berlin, 26. Nach dem 


Auguſt. ver⸗ 


gangene Nacht hier ſtattgeſundenen Gewitter 


regen iſt eine erhebliche Abkühlung eingetreten. 
Hamburg, 26. Auguſt. Profeſſor Koch 
iſt geſtern Abend nach Berlin zurückgekehrt. 


Nach Anſicht Kochs tft die Seuche aller Wahr⸗ 


ſcheinlichkeit nach von Rußland eingeſchleppt. Me⸗ 
dizinalrath Raths bleibt noch in Hamburg. 
Das Straßenbild und der Geſchäftsverkehr iſt 
ganz wie gewöhnlich. Das Wetter war geſtern 
kühler. Medizinalrath Raths meint, daß bei 
kühlem Wetter die Cholera bald verſchwindet. 

h. Budapeſt, 26. Auguſt. In Groß⸗ 
wardein und Teje iſt je ein Fall von Cholera 
noſtras vorgekommen. 


h. Rom, 26. Auguſt. Der Bürgermeiſter 
von Civia Vechia wurde bei Inſpizirung eines 
dortigen Bagnos von dem Sträfling Partenzoni 
durch vier Dolchſtiche tödtlich verwundet. 

h. Warſchau, 26. Auguſt. Die Cholera 
gewinnt im Lubliner Gouvernement an Aus⸗ 
dehnung und iſt bereits in Ruſſiſch⸗Belſec aus⸗ 
gebrochen. Auch unter der Garniſon von 
Skierniewice fordert die Cholera täglich viele 
Opfer. 

Petersburg, 26. Auguſt. Das Mi⸗ 
niſterkomitee geſtattete die zollfreie Einfuhr von 
Fäſſern aus Buchenholz mit Reifen zum Butter⸗ 
export nach den baltiſchen Häfen und über die 
ruſſiſch⸗preußiſche Grenze. 

London, 26. Auguſt. In den Kohlen⸗ 
gruben bei Bridgend (Grafſchaft Glamorgen) 
wurde der Schachtzugang infolge Erdſturzes 
geſperrt; 150 Bergleute ſollen verſchüttet ſein. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


von 2 u. 3 Zimmern zu 
verm. Seglerſtr. 13. 


Breiteſtraße 23 
iſt die erſte Etage per 1. October zu ver⸗ 
miethen. . Petersilge. 


lie Ferch. Wohnung 


von 8 Zimmern und Zubehör 12 vermiethen 
Bromberg. Vorſtadt. Carl Spiller. 


zu vermiethen. Heinrich Netz. 
($ 5 Zimmer nebſt Jubeh., iſt 
II. tage, von ſofort zu verm. Auch 
iſt eine Wohnung von 3 Zimmern nebſt Zubeh. 
IV. Etage zu haben Baderstr. 7. 


Ein möbl. Iimmer zu erm. Brückenfträß . 


Steuerreform, zugegen 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kennt- 
niß gebracht, daß aus dem Stadtbezirk 
Thorn nachſtehende Perſonen die nebenge- 
ſetzten Alters- bezw. Invalidenrenten bewilligt 
erhalten haben: 

Altersrente. 
1. Comtoirdien. Richert aus Thorn re 


2. Arbeit. Szwankowski „ „ 135.00, 
3. 2 Dawitzki „ „ 163.20 „ 
4. Arbeiter Malinowski „ „ 135.00 „ 
5. Güterbod.⸗Arb Linns „ „ 163.20 „ 
6. Nachtwächt Jaskulski, „ 106.80, 
7. Gefangenenw. Freyda , „ 106.80 
8. Arbeitsfrau Rohde „ „ 106.80, 
9. Bauſchreiber Staats „ „ 19140, 
10. Flickfrau Schreiber „ „ 106.80 „ 
11. Schiffsgeh Paczkowski, „ 163.20 
12. Aufwärterin Unger, 
geb. Pommerenke — „ 106.80 „ 
13. Sügenſchärfer Wis⸗ 
niewski „ 135.00, 
14. Verkäuferin Richert 0 
geb. Froſch „ „ 10680 
15. Glaſer Orth „ „ 18800 
16. Arbeiter Romanowski „ „ 135.00 „ 
17. „ Sbietlik „ „ 135.005 
18. Näherin Jaskiewicz, 
geb. Kiſielewska A „ 106.80 „ 
19. Arbeiter Wiſocki „ 135.00, 
20. Dienſtmagd Ziolkowska, 
geb. Kobuſiewsgka „ „ 106.80, 
21. Aufwärt. Dombrowska, 
geb. Lewandowska 196.80 „ 


22. Arb. Gankowski aus Schönwalde 157 00 „ 
23. „ Stachewitz 
24. Lagermeiſter Schäfer aus Mocker 125 20. 7 
25. Arbeiter Jabezynski „ „ 106 80, 
26. Kuhhirt Rychlewski „ Rudak 106.80 „ 
27. Arbeiter Harke „ Kutta 135.00 „ 
uvalidenrente. 
28. Wäſcherin Ziebarth aus Thorn 113.40 M. 
Thorn, den 23. Auguſt 1892. 
Der Magiſtrat. 


Dhpolheken⸗ Farlehne 


ſind auf größere u. kleinere, gute länd⸗ 
liche Beſitzungen, ſowie auf gute ſtädt. 
Grundſtücke erſtſtellig zu vergeben. Bei 
Einſendung von Rückporto Näheres 35 


Chr. Sand, Thorn 3 


Mein Grund ſtück, m... Eu 


garten, bin ich Willens zu verkaufen. 
Modniewski, Thorn III, Fiſcherſtraße 3 
Seltene Kaufgelegenheit! 

In e. deutſch. Schön Kreisſtadt i. Oſtpr. iſt 
w. Todesf. ein ſeit 25 Jahr. beſteh. ſehr flottes 
Colsnial-, Material- und Delikatess-Geschäft, 
mit Restauration und Schankwirthschaft 
zu verkaufen. Haus ſoll mit erworben werden. 
Letztjähriger Geſchäfts-Umſatz 52,000 Mark. 
Bedingungen günſtig. Offerten 3ahlungsfähig. 
Käufer unter V. G. 50 in die Expedition 

dieſes Blattes erbeten. 


2 


2. 


EEE 
Die bisher von Herrn Oberſt Kauffmann 
bewohnte Gelegenheit, beſtehend aus einem 


3 Stuben u. 

Küche, ver 
miethet vom 1. October Louis Kalischer 2. 

Ein möbl. Zimmer von Jofort zu verm. 
Fiſcherſtraße 7, 

i frdl. mol. 2fenſt. Vorderzim., hell. Aufg., 

iſt v. 1. Septbr. z. v. Schillerſtr. 12, 2 Tr. 

I frdl. möol. Zim. un v. bill. 3. b. Schillerſtr. 5. 

1 9245 möbl. Zimmer, Cabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß Tuchmacherſtraße 10. 

E. m. Vord. Zim. z v. Eliſabethſtr. 14, 2 Tr. 

Tuchmacherſtr. 7 iſt 1 gr. fein möbl. und 1 

kl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 

1 möbl Zimmer, nach vorn, für 1 oder 2 

Herren mit auch ohne Beköſtigung, vom 

1. September zu verm. Junkerſtr. 1, 2 Tr. 


Imöbl. Zimmer an d 
Billiges Logis 


mit Beköſtigung 
Mauerſtr 22, III. 
Möbl. Schlafſt. m. od. o. Bek. ſ. Gerderſtr. 14.1. 
1 kl. m. Zim. m. auch o. Penſ. Gerſtenſtr. 13. 


Pferdeſtall 


zu vermiethen Culmerſtraße 22. 
Jacob Siudowski. 


Der Lagerraum | 


im Lagerhauſe auf dem Bahnhof iſt vom 
1. October zu % 


n. Rosenfeld. 
Tallbarse 


Fussboden. Anstrich! 


amt Schnelltracken. dellack, 
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht 
nachtleben karbemezlancen, un⸗ 
übertrefflich in Härte, 
Glanz u. Dauer, allen 
3 Spiritus⸗ u. Fußboden⸗ 
75 Glan Win 
8 keit überlegen. Einfach 
N in der Verwendung, 
daher viel begehrt für 
— eden Haushalt! — In 
Schutzmarke 1 und 3½ Kilo-Doſen. 
Nur echt mit dieser Sohutzmarke. 
Gerl Virdemann ee dresden, 


ründ 
Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter⸗ 
aufſtriche und Proſpecte gratis, in 


Thorn bei Hugo Clauss, 
Seglerſtraße 96/97. 


F ib winne: 3284 Geldgewinne — 
P n wart 260.000. Leo Joseph, & 
= @eld- 200 REN Berk Men „Mankgeschäft, 2 
DEE“ Lotterie. 20 000 Mark 295 et Lifte und Porto 30 Pi. = Berlin W., Potsdamerſtraße 71. 


Königliche Baugewerkschule zu Posen. 


Beginn des n 25. Oktober d. Is. 
Anfang Oktober. 


Der Direktor der Königlichen VNaugewerltſchule. 


e bis ſpäteſtens 
Programm wird auf Wunſch geſandt. 
Spetzler. 


Marke: „Josef Jourdan.“ 
Feinster deutscher Scct 


aus der 


Tilsiter came kalk 


Zu beziehen durch die Weinhandlungen. 


Feinſte ſchleſiſche Malz e 


zu dunklen und hellen — l 


empfiehlt zu sehr billigen Preisen ab Breslauer Fabrik 


Paul Krause, Königsberg i. Pr., 
Branerei-Artikel- u. Korkwaaren- Handlung. 


Sen e und 
Eiſengießerei 


SGnadenfeld O.] Schl. 


Sperinlität: 3pferd. Dampf- Dreschgarnituren. 


e 7755 


[Sorgfältigſte Ausführung. Geringſter Kohlen⸗ Verbrauch. Billige Preiſe. 
Coulante Zahlungs Bedingungen. Zeugniſſe über unſere ſeit Jahren in der 
Praxis bewährten Dampf Dreſchgarnituren ſtehen auf Wunſch zu Dienſten. 


Zur Verloosung gelangen: 


1 Landauer mit 4 Pferden, 

1 Kutſchir-Phaston mit 4 Pferden, 

1 Halbwagen mit 2 Pferden, 

1 Kabriolett mit 2 Pferden, 

1 Jagdwagen mit 2 Pferden, 

1 Coupé mit 1 Pferde, 

1 Parkwagen mit 2 Ponies, 

5 geſattelte und gezäumte Reitpferde, 
68 Reit- a Wagenpferde, 

n Summa 

7 complett 1 Eguipagen und 
90 Reit- und Wagenpferde, ferner 
10 Gewinne a M. 100 — M. 1000 W., 
2 


14. Luxus- 


Pferde - Lotterie 


zu Marienburg Wpr. 
Ziehung am 14. September 1892. 
Loose à 1 M., 11 Loose = 10 M., auch 
gegen Briefmarken empfiehlt und versendet 
das General-Debit 
Berlin W., 


Carl Heintze, Unter d.Linden3. 


Jeder Bestellung sind 20 Pf. für Porto und „ „ 50 = „ 1000 „ 
ewinnliste beizufügen. 500 filberne Dreikaifer- Münzen und 

Der Versandt der Loose erfolgt auf Wunsch auch 1790 Gewinne beſtehend in Luxus- und 

unter Nachnahme Gebrauchsgegenſtänden. 


Ae verfandt. 


ie Klaren werd. francoporton 


XIII. Grosse Inowrazlawer 


Pferde-Verloosung. 
Ziehung am 5. October d. J. 
Zur Verloosung kommen 
LE r ee e 
nur 100001 50001 
Ponyequipage i. W. 1500 Mk 
sowie 30 edle Pferde 


und 800 sonstige werthvolle 
Gewinne. 


Loose à 1 Mark 


sind in den durch Placate 
kenntlichen Verkaufsstellen 
zu haben u. zu beziehen durch 


nn F.A. Schrader, gauptagentur, 
— Hannover, Gr. pacthoffr. 29. 
Porto und S 20 Pf. extra. 


Tapeten! 
Naturell Tapeten von 10 Pf. an, 
ee 2 
Olanz-Tapet 

in den ſchzaſken, AM Mautern 


Muſterkarten überallhin franco. 


Gebrüder Ziegler 
in Minden in Weſtfalen. 


Hausdiener 
geſucht. J. G. Adolph. 


Eisſchränke. 
Kinderwagen. 
Eisſchtünke. 
Kinderwagen. 
Eisſchränke. 
Kinderwagen. 
Philippklkannan 


Mark. 


* * * 


Binige Peuſion für eine Schülerin zu 
haben. Wo ſagt die Exped. d. Z. 


100000 Stück Säcke 


für Kartoffeln, Getreide ꝛc., einmal gebr., groß, 
ganz u. ſtark, a 25 u. 30 Pf., Probeballen v 
25 St. verſ. u. Nachn. u. erb. Ang. d. Bahn ⸗ 
ſtation. Max Mendershausen, Cöthen i / Anh. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeuung“ ( 


Schützenhaus. 


Sonnabend, den 27. Auguſt 1892: 


Militär-Concert 


von der Kapelle des Ulanen⸗Regiments 
von Schmidt. 
zum Besten des Barnison-Unterstützungs fonds. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Nach 9 Uhr: Schnittbillets a 10 Pf. 


Windolf, Stabstrompeter. 


Wohlinätigkeits-Verein 


Podgorz. 
Am Fey den 28. Auguſt, 
Base in 
A Schlüsselmühle & 
zur Feier der Schlacht bei Sedan 


grosses Concert 
ſtatt, ausgeführt von der Kapelle des 
Infanterie⸗Regiments (v. Borcke) Nr. 21. 


Große Tombola. 
Preis-Kegeln, Preis-Schießen. 
Vfefferkuchen Verlooſung. 


Brillant - Belenchtung des Gartens, 


Schlachtmuſik mit an, 


Zum Schluß: Tanz. 


— Anfang 4 Uhr Nachmittags. — 
Entree 25 Pf. Kinder unter 10 Jahren 
in Begleitung Erwachſener frei. 
Es ladet ganz ergebenſt ein 


Der Vorſtand. 
Der Vorstand des Schiffer-Vereins 


ladet alle Vertreter und Mitglieder des Vereins 
zur Veſprechung mehrerer Angelegenheiten zum 
Sonntag, den 28. d. M., 7 Uhr Abends 
in ſeine Zohnung, Seglerſtraße 10, ein. 

Fans ch e. 


* 


Th. Kleemann 


empfiehlt ſich zum 


. * 
* * 

Sinnen Hepariren-Olavieren. 

Ich ſtimmte für Rubinfein, Sophie Renter, 
Remmert u. v. a. zu Concerten und habe in 
halb Europa in den größten und beſten 
Fabriken praktiſch gearbeitet. 

Beſtellungen per Poſtkarte werden auch 
entgegen genommen. 
Schuhmacher- u. Mauerstr.-Ecke 14,1. 
Als Schutzmittel gegen die 


holera 
erſeits naturreiner 


Aleiniseher follrau 


ſehr empfohlen. 

Ich liefere denſelben a 75 Pf. F 
ſowie Berg⸗Ausleſe a 1.— Mt. p. Liter, 
in Fäßchen von ca. 20 Liter an, gegen 
Nachnahme. 


E. Reinhardt, Weingutsbeſitzer, 
in Rhöndorf a. Rhein. 
Agenten gegen Proviſion geſucht! 


Friſche Bfirſichbowle 


empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 
Ich übernehme die Einrichtung u. Führung 
von Geſchäftsbüchern, ſowie Einziehung 


von Buchſchulden. 
Offert. u. II. in die Exped. d. Ztg erbeten. 


Ein Laufbursche 


kann ſich melden. Wo? ſagt die Exped. d. Z. 


Verloren 


eine Hängematte im Walde, oder auf der 
Pferdebahn vergeſſen. Bitte dieſelbe gegen 
Belohnung abzugeben Breiteſtr. 22, 3 Tr. 


Ein Armband 


mit Tigeraugen verloren. Dem Finder, 
oder dem, der mir denſelben nachweiſt, 2 Mark 
Belohnung. Abgeb. bei Kaufm. Netz, i. Laden. 


Tharner m 


 friesr-Fösr. I 
reis. 


Rinde (Keule) Kilo 

(Bau 
Kalbſteiſch 
Schweinefleiſch 
Hammelfleiſch 
Geräucherter Speck 
Schmalz 


< 


FLILESSET ERBE] 


EEE 


Schock 
Stück 


Paar 


ELI 


Hühner, alte 
junge 


M. Schirmer) in Thorn. 


Freitag, am 26. Auguſt 1892. 


„Liedertreunde“. 


Heute Freitag Abend: Uebung. "ug 


Victoria - Theater. 


Direction Krummschmidt. 
Freitag, den 26. August 1892. 
Zum Benefiz 
für die Herren Döring und Philippi. 


Die Ehre. 


Kassenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr, 
Alles Nähere die Zettel. 


Sonnabend, 27. August 1892. 
fein Theater. 
Freitag, den 26. August 1892. 


Auf allgemeines Verlangen neu einstudirt. 
Das sensationellste Schauspiel 
der Gegenwart. 


im Benefiz fir 
Franz Döring und 
Siegfried Philippi. 


Die Ehren 


unter Mitwirkung des Herrn 


Schmidt-Hässler. 
Souhsbend, den 27. 9 1892, 


bends 8 


In 15 Saale des Artushofes: 


CONCERT 


der Concertsängerin 


Wanda von Querfurth, 


des Königl. Preuss. Opernsüngers 


Rudolph Armbrecht 


und des Pianisten a. d. Königl. Hochschule 
in Berlin 


Wunibald Rohrbach. 


Den Kartenverkauf (uumm. Plätze 
a 1,50, Stehplätze a 1 Mk.) hat über- 
nommen die Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 
Cavalleria! 


Heute, Sonnabend, singt College 
Armbrecht! 
Alle Mann auf Deck! 


Thorner Liedertafel. 
Fahrt nach Ottlotſchin 


findet e nicht ſtatt. 
Dienſtag, den 30. er., Abends 8½ Uhr: 


Zlebung im Elyſtum. 


Kirchliche Nachrichten. 


Altſtädt. evangel. Kirche. 
Am 11. Sonntag n. Trinit. d. 28. Auguſt 1892. 
Morgens 8 Uhr: Kein Gottesdienſt. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Sonntag, den 28. Auguſt 1892. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
. für den Kapellen⸗Bau in Münſter⸗ 
walde 
Vorm. 11½ a Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Evangel.-luther. Kirche. 
11. Sonntag u. Trinitatis, d. 28. Auguſt 1892, 
Vorm. 9 Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evangek. Gemeinde in Mocker. 
Sonntag, den 28. Auguſt 1892. 
Vorm. 8 ½ Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt in der 
Schule zu Mocker. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 


arktpreiſe 
Gut beg. 


niedr. . göchſt. 
Preis. 


Tauben Paar — - 69 
Butter Kilo 2 — 1 240 
Gier Shot |——| 240 
Kartoffeln Zentner] 1,60) 170 
Kohlrabi Mandel — 20— 25 
Blumenkohl Kopf —.25— 40 
Wirſingkohl . — 10 
Weißkohl . — —— 10 
Rothkohl . ——l—15 
Zwiebeln Pfund — 10— — 
Mohrrüben ‚ — 5l— 6 
Rothe Rüben . — ——— 
Sellerie Knolle — 5— — 
Rettig pro 5 Stück — 5— — 
Radieschen pro 3 Bundchen — 10—— 
Gurken Mandel — 30 — 40 
Grüne Bohnen Pfund — 5.— 7 
Wachsbohnen — — 10.— — 
Aepfel D — 15.—— 
Birnen ’ — 15.— — 
Kirſchen (ſauere) . — ——— 

Pflaumen . —10—— 

Preißelbeeren Liter — 40.—— 


Ein Cavallerist. | | 


